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mvi

£ueg griifc - hteg oorroärts!
£ueg ariUi t bs alte Saljr.
5ßas I)ets br 5llles bracfjt?
S)ets btjtii VMinfd) erfüllt!
Unb (jets bt gliihled) ginad)t?
Si) btjnt 5luge naß,
5Btl bs £eib ifd) jue br d)o?
$at btr br 3Wb utllicl)t
(Sis oo be £tebe gnot)?

Sinn nib bnt ©Ijummer nal)
Uitb fdjiit bt ntuetig bri)
®iinft SdjmSrj nnb £eib unb 3=reub

©attg jn fo balb oerbt).
Unb fütt es Sage gii,
5Bo b'ganî ocr^rogftet bifd),
ÎBâr roeifj ob nib fdjo morn
bs Üj)är3 ooHer Sunnen ifd).

£ueg oonoärts! bs nbie 3nf)r
Vrlitgt's mieber mängs im Scijoft,
S5alb jieijt ber Vîûntfcl) es liecijts
Unb balb es fdjioärers Eos.
SBas bs 3al)r fiir bi befdjtintmt,
Srags afrieben unb trags ftiH,
Uitb bäiib es djbmm bod) ails
Vîle's iife Herrgott twill

8Bilterfdj»SD!uralt.

i idr^tritriiVi < i i*i>Vl'i'iiin «iiYiYiWlii i iVi<r">*i(ii iù

3n ber Sd)luhroodje ber Seffion ta»
men tin Vationalrat bie großen
333irtfd)afts=, ffinan3= unb Sobnfragen
3ur (Erörterung. Vei ber Veratung bes
Voranfd)lages ber Vunbcsbahnen festen
ïictj oorerft bie „Sefa"=5lnbänger unb
,,Sefa"=©egner auseinanber, roobei 311=

tage trat, bah bie neue Unternehmung
bie Vunbesbahnen auf abfehbare 3ait
uur belaften toirb. §err ©elpte erhob
neuerbings feine 5lnflage luegen ber 3U
ÎUjr befchteunigten ©lettrifiîation ber
Vunbesbahnen, roobei er noch bemcrfte,
bah in ben Veridjten mit 3ahlen ope»
iiert roiirbe, bie einer objettioen Unter»
lud)ung_ nidjt ftanbhaitcn tonnten, £err

vir ''' ^ ©encralfetretcir bes ®d)wei»
Pouchen ©ifcnbahneroerbanbes oertei»
ÄiT'ii J^benfdjaftlid) ben ber3eitigen
!niîoi? hnehbetrieb unb wollte non
orrn„;+'"^^%"sroeifen Verlängerung ber
mbettssett abfolut nichts roiffen. - 5lud)
r?ni;r,„^f®'+'^3S3Ulagenbebatte hatte ber
m.VTm M* Ä. fid) ttUd) biOSlltal
f!)!r,iif,c! '^ïeitsbauer bes Ve=

r tAtnfo w *>er VationalratÄ"' Jas gegenwärtige Regime auf
bie Dauer bes ga^en Saljres 1927 311
ubertragen, ber Stanberat aber enbgül»
ig babet oerharrte, bie Zulagen nurfur bas erfte halbe 3abr feftnifehen

tonnte bie ffrage nicht enbgültig erlebigt
werben unb als 5Iusroeg erhielt ber

53unbesrat oon beiben Väten bie ©r»
inädjtigung, oortäufig auf ein halbes
Sahr ©ehälter roie Zulagen aus3urid)tcn.
— Vationalrat ©rimm interpellierte roe»

gen bes Rapitalerportes fd)roei3erifd)er
Vanten, ber bie Voltsroirifdjaft bebrohe.
Seine ^Behauptungen würben aber fdjon
in ber Snterpeltation SVeper (3ürid)j
über bas gleiche Vhenta entkräftet unb
oon jfinansbirettor SCUufr» in feiner 53e=

antroortung ber beiben Snterpellationen
gan3 wibertegt. hierauf tünbete ©rimm
bie Untwanblung feiner Interpellation
in eine SRotion an, was ihm aber wohl
nur 3u einer 3roeitcn Schlappe oerhelfen
wirb, ©s interpellierten nod) ©nägi über
bie ftrife in ber ßanbroirtfdjaft unb ber
Vauernfüfjrer VUnger über ben 3eit=
puntt ber 3uroenbung ber Veiträge aus
ben ©rträgniffen bes 53en3in3olles 31er

Verbefferung ber 5lutomobilftrahen.
53unbesrat t&äberlin oerwies aber mit
oollein Vcdjt barauf, bah bie 3uroeifung
oor ber 5lbftimmung über bas 5lutomo=
bitgefch unmöglich fei- Schlichlid) inter»
peltierte nod) ÏBalthcr (fiu3ern) über
bie Rohlenoerforgung ber Schwei, er»
hielt aber bie tröftlidje Verfidjerung
buret) ben Vorfteljer bes Voltswirt»
fdjaftsbepartements, bah 3U einer. ernft»
lidjen Veunruhigung gar lein ©runb
oorliege. —

Der Stänbcrat befahte fidj haupt»
fächlid) mit beut Vubget,n restaurierte aber
aud) bie Vtotion Duft bahin, bah bie
Uebergangsperiobe 3eitlid) genau um»
grenat werbe unb bie betreffenbe Vor»
tage bes 53unbesrates ber Vunbesoer»
fammlung nod) oor Veginn ber ffrül)»
iahrsfeffion 3U3ugetjen habe. —

Der V u n b e s r a t hat bie Delega»
tion für auswärtige 5lngelegenljeiien neu
3ufamtnengefetjt. Sie beftefjt nun aus
Vunbespräfibent Vtotta, Vunbesrat £ä»
berlin unb Vunbesrat Sdjultheh- — ©r
hat bie ffrage bes Siftenoerbinbungs»
oermertes bei ben Vationalratsroablen
erlebigt unb feftgeftellt, bah bas fehlen
bes fiiftenoerbinbungsoermerfes auf ei»

nein SBahlscttel beffen ©iiltigteit nicht
itt ffrage ftellt. — ©r hat bie oon ihm
311 beseidjncnbcn Vtitglieber ber Streis»
eifenbahnräte, foroie bes Verwaltungs»
ratés ber S.S.23. für eine neue 5lmts=
bauer beftätigt. Vräfibent bes Verroal»
tungsrates ift Stänbcrat fteller, Vi3e»
präfibent Vationalrat ©aübarb. — 3uut
3nftruttionsoffi3icr ber Verwaltungs»
truppen würbe fieutnant Sans Doblcr
oon 3ürid) gewählt. —

Die nationalrätlidje 2rinan3Ïom»
m if fi on hat oorgefchlagen, ben ©c»
halt ber SOtitglieber bes Vunbesrates
oon ffr. 25,000 auf ffr. 32,000 3U er»
höhen, mit einer 3ulage oon ffr. 3000
für ben Vunbespräfibenten. —

Die nationalrätlidje ftommiffion für
bas D u b e r î u 10 f e g e f e h hat ihre
5trbeiten beenbet, fo bah- bas ©efeh 3U

Veginn ber ffrühiahrsfeffion com Va»
tionalrat in Veratun g ge3ogen werben
tann. —

Die ©ibg. Dedjnifdje Sod)fdjule in
3iiri<h hat Dipl. 3ng. 51. Sdjrafl,
Vräfibent ber ©eneralbireïtion ber S.
V. V., in 5lnerïennung feiner Verbienfte
um bie ©ntwidlung bes fd)wei3erifdien
©ifertbahnroefens bie 2Bürbe eines Dot»
tors ber tedjnifdjen äBiffenf^aften ehren»
halber oerliehen. —

Das Vahotfum wirb auf 1. 3a»
nuar 1927 für Angehörige ber Dfche^o»
ftowatei, bie nidjt 3um 3wede bes Stel»
lenantrittes einreifen, aufgehoben. Das»
fclbe gilt für Staatsangehörige aus
Sdnoeben. ©änslid) aufgehoben wirb
bas Vahmfum im Vertehr mit Vortugal
unb ber ffreien Stabt Dan3ig. Diefe
Verfügungen beruhen auf ©egenfeitig»
teit. —

Der Vunbespräfibent unb ber Vor»
fteh.er bes politifd)en Departements l)a=
ben bem neuen fiaifer oon 3apan,
Ô i r 0 h i 10, telegraphed) bas Veiteiö
über bas Ableben 3aifer 3osl)ihitos
ausgebrüdt unb ber iapanifchen ©efanbt»
fdjaft einen 3onboIen3befuch abgefiattet.

3n ben erften Vagen bes 3anuar wirb
bie nt e r ita n i f d) e © e f a n b t f d) a f t
itt Vera roieber eröffnet werben unb
gleichseitig bie fchwei3erifdje ©efanbtfdjaft
in Vterito ihre Vätigteit roieber auf»
nehmen. — :it

Der © i n n a h m e n ü b e r f dj u h ber
S. V. V. 00m 1. 3anuar bis 3um 30.
Vooeutber beläuft fidj auf 108,26 SOtit»

lionen ffranfett, gegen 116,7 Viillionen
ffraitten in ber gleichen 3eit^ bes 53or»
jabres. Dies ergibt, ben ©innohmenüber»
fchuh 0011t Desember fo geredjnet roie im
Vorjahre, ein Défait oon runb 13 Vtil»
lionen ffranten, ba aus ben Vetriebs»
überfd)iiffen bie Vcqinfuttg ber Vunbes»
bahufdjuiben foroie bie ©inlagcn in bie
Spe3iaIfoubs 311 beden finb, was pro
3abr runb 134,4 Vtillionen erforbert.

51 m 29. De3ember morgens ftarb Va»
tionalrat ©hartes Vainc gan3 unerroartet
an einer Vungenentsünbung. ©r erreichte
ein Alter oon 52 Sohren. —

A«s beit Rantonen.

_

5l a r g a u. Die aargauifdje VoliV'i»
birettion hat ben ©ntwurf eines Vadjt»
fahroerbotes für Vtotorlaftroagen unb
Vtotorfabwuge oon 10 Uhr abenbs bis
morgens 6 Uhr ausgearbeitet, ber näd)=
ftens beut ©rohen Vat unterbreitet wirb.
— Die Rantonsregierung beroill'gte eine
Summe oon ffr. 60,000 für bie ©rftcl»
lung einer neuen Veuhbriide in Viel»
fingen. Der Vunb hat fdjon einen Vei»
trag oon ffr. 50,000 bewilligt. Die
£>ol3briidc foil burch eine Vetonbriide er»
fet)t werben, bie ffr. 303,000 loften
würbe, ©ine ©ifenlonftruïtion roürbe

M
ceiìuccMàLcà^^âs,iiàMàà>à«»cài^,W»cûi»c>i»áicu,'>>^.,y,î^.zy.ry,c,>U.à./iU^,'ì^^

Lueg zrük - weg vorwärts!
Lueg zriik i ds alte Jahr.
Was hets dr Alles bracht?
Hets dyni Wiinsch erfüllt!
Und hets di glüklech ginacht?
Sy dyni Auge nah,
Wtl ds Leid isch zue dr cho?
Hat dir dr Tod vtllicht
Eis vo de Liebe gnoh?

Sinn nid dm Chummer nah
Und schtk dt muetig dry!
Dank Schmärz und Leid und Freud
Gang ja so bald verby.
Und sött es Tage gii,
Wo d'ganz vcrzwyflet bisch,

Wär weih ob nid scho morn
ds Härz voller Sunnen isch.

Lueg vorwärts! ds nöie Jahr
Bringt's wieder mängs im Schoh,
Bald zieht der Möntsch es liechts
Und bald es schwärers Los.
Was ds Jahr für di beschtimmt,
Trags zfrieden und trags still,
Und dänk es chümm doch alls
Wie's üse Herrgott will!

E, Wiiterich-B!«ralt.

In der Schlußwoche der Session ka-
>nen im Nationalrat die großen
Wirtschafts-, Finanz- und Lohnfragen
zur Erörterung. Bei der Beratung des
Voranschlages der Bundesbahnen sehten
sich vorerst die „Sesa"-Anhänger und
„Sesch'-Eegner auseinander, wobei zu-
tage trat, daß die neue Unternehmung
die Bundesbahnen auf absehbare Zeit
nur belasten wird. Herr Gelpke erhob
neuerdings seine Anklage wegen der zu
mhr beschleunigten Eiektrifikation der
Bundesbahnen, wobei er noch bemerkte,
daß in den Berichten mit Zahlen ope-
rwrt würde, die einer objektiven Unter-
Mchung nicht standhalten könnten. Herr

Ä ' der Generalsekretär des Schwei-
Zerhchlm Eiscnbahnerverbandes vertei-
Me leidenschaftlich den derzeitigen
Mmsbahnenbetrieb und wollte von
m.s^MMdmsweisen Verlängerung derArbeàlt absolut nichts wissen. - Auch
n,ilm»^^M^Mcrgendebatte hatte der

n n n? Ä' S. ^ sich auch diesmal
r?, ^ÄUigkeitsdauer des Be-

cm Mb ì Da der Nationalrat
gegenwärtige Regime auf

d,e Dauer des ganzen Jahres 1927 zu
übertragen, der Standerat aber endgül-
ig dabei verharrte, die Zulagen nurfur das erste halbe Jahr festzusetzen

konnte die Frage nicht endgültig erledigt
werden und als Ausweg erhielt der

Bundesrat von beiden Räten die Er-
mächtigung, vorläufig auf ein halbes
Jahr Gehälter wie Zulagen auszurichten.
— Rationalrat Grimm interpellierte we-
gen des Kapitalexportes schweizerischer
Banken, der die Volkswirtschaft bedrohe.
Seine Behauptungen wurden aber schon
in der Interpellation Meyer (Zürich)
über das gleiche Thema entkräftet und
von Finanzdirektor Musy in seiner Be-
antwortung der beiden Interpellationen
ganz widerlegt. Hierauf kündete Grimm
die Umwandlung seiner Interpellation
in eine Motion an, was ihm aber wohl
nur zu einer zweiten Schlappe verhelfen
wird. Es interpellierten noch Gnägi über
die Krise in der Landwirtschaft und der
Bauernsührer Minger über den Zeit-
pnnkt der Zuwendung der Beiträge aus
den Erträgnissen des Benzinzolles zur
Verbesserung der Automobilstraßen.
Bundesrat Häberlin verwies aber mit
vollem Recht darauf, daß die Zuweisung
vor der Abstimmung über das Automo-
bilgeseß unmöglich sei. Schließlich inter-
pellierte noch Walther (Luzern) über
die Kohlenversorgung der Schweiz, er-
hielt aber die tröstliche Versicherung
durch den Vorsteher des Volkswirt-
schaftsdepartements, daß zu einer ernst-
lichen Beunruhigung gar kein Grund
vorliege. —

Der S tänder at befaßte sich Haupt-
sächlich mit dem Budget,» restaurierte aber
auch die Motion Duft dahin, daß die
Uebergangsperiode zeitlich genau um-
grenzt werde und die betreffende Vor-
läge des Bundesrates der Bundesver-
sammlung noch vor Beginn der Früh-
jahrssession zuzugehen habe. —

Der Bundesrat hat die Delega-
tion für auswärtige Angelegenheiten neu
zusammengesetzt. Sie besteht nun aus
Bundespräsident Motta. Bundesrat Hä-
berlin und Bundesrat Schultheß. — Er
hat die Frage des Listenverbindungs-
Vermerkes bei den Nationalratswahlen
erledigt und festgestellt, daß das Fehlen
des Listenverbindungsvermerkes auf ei-
nem Wahlzettel dessen Gültigkeit nicht
in Frage stellt. — Er hat die von ihm
zu bezeichnenden Mitglieder der Kreis-
eisenbahnräte, sowie des Verwaltungs-
ratés der S.B.B, für eine neue Amts-
dauer bestätigt. Präsident des Vermal-
tungsrates ist Ständerat Keller, Vize-
Präsident Nationalrat Kaudard. — Zum
Jnstruktionsoffizier der Verwaltungs-
truppen wurde Leutnant Hans Tobler
von Zürich gewählt. —

Die nationalrätliche Finanzkom-
mission hat vorgeschlagen, den Ee-
halt der Mitglieder des Bundesrates
von Fr. 25.000 auf Fr. 32,000 zu er-
höhen, mit einer Zulage von Fr. 3000
für den Bundespräsidenten. —

Die nationalrätliche Kommission für
das Tuberkulosege setz hat ihre
Arbeiten beendet, so daß das Gesetz zu

Beginn der Frühjahrssession vom Na-
tionalrat in Beratung gezogen werden
kann- —

Die Eidg. Technische Hochschule in
Zürich hat Dipl. Jng. A. Schrafl,
Präsident der Generaldirektion der S.
B. B-, in Anerkennung seiner Verdienste
um die Entwicklung des schweizerischen
Eisenbahnwesens die Würde eines Dok-
tors der technischen Wissenschaften ehren-
halber verliehen. —

Das Paßvisum wird aus 1. Ja-
nuar 1927 für Angehörige der Tschecho-
slowakei, die nicht zum Zwecke des Stel-
lenantrittes einreisen, aufgehoben. Das-
selbe gilt für Staatsangehörige aus
Schweden. Gänzlich aufgehoben wird
das Paßvisum im Verkehr mit Portugal
und der Freien Stadt Danzig. Diese
Verfügungen beruhen auf Gegenseitig-
keit. —

Der Bundespräsident und der Vor-
steher des politischen Departements ha-
ben dem neuen Kaiser von Japan,
Hirohito, telegraphisch das Beileid
über das Ableben Kaiser Joshihitvs
ausgedrückt und der japanischen Gesandt-
schaft einen Kondolenzbesuch abgestattet.

In den ersten Tagen des Januar wird
die mexikanische Gesandtschaft
in Bern wieder eröffnet werden und
gleichzeitig die schweizerische Gesandtschaft
in Mexiko ihre Tätigkeit wieder auf-
nehmen. — ', -

Der Einnahmenüberschuß der
S.B.B, vom 1. Januar bis zum 30.
November beläuft sich auf 103,26 Mil-
lionen Franken, gegen 116,7 Millionen
Franken in der gleichen Zeib des Vor-
jahres. Dies ergibt, den Einnahmenüber-
schuß vom Dezember so gerechnet wie im
Vorjahre, ein Defizit von rund 13 Mil-
lionen Franken, da aus den Betriebs-
Überschüssen die Verzinsung der Bundes-
bahnschulden sowie die Einlagen in die
Spezialfonds zu decken sind, was pro
Jahr rund 134.4 Millionen erfordert.

Am 29. Dezember morgens starb Na-
tionalrat Charles Naine ganz unerwartet
an einer Lungenentzündung. Er erreichte
ein Alter von 52 Iahren. —

Ans den Kantonen.

A arg au. Die aargauische Polizei-
direktion hat den Entwurf eines Nacht-
fahrverbotes für Motorlastwagen und
Motorfahrzeuge von 10 Uhr abends bis
morgens 6 Uhr ausgearbeitet, der nach-
stens dem Großen Rat unterbreitet wird.
— Die Kantonsregierung bewill'gte eine
Summe von Fr. 60,000 für die Erstel-
lung einer neuen Neußbrücke in Mel-
lingen. Der Bund hat schon einen Bei-
trag von Fr. 50,000 bewilligt. Die
Holzbrücke soll durch eine Betonbrücke er-
setzt werden, die Fr- 303.000 kosten
würde. Eine Eisenkonstruktion würde
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Iebigtidj eine ©infparung oon $r. 15,000
bebeuten- —

Safelftabt. Ant 22. De3ember
tourbe bie Automobtllinie J0bernjxt=23iel=
Senfen (Sirfigtal) mit einer befdjeibenen
freier eröffnet. — Die (Stippe nimmt
in ber Siabt Safel fo iiberbanb, baß
roegen Ueberfüllung bes Sürgcrfpitats
ein Hilfsfpital eröffnet werben mußte.
— 3n ben legten Tagen mebren fid)
bie An3eigen über Saubüberfätle, meift
finb es einzeln gebenbe Damen, bie über*
fallen werben. Am Freitag würbe im
©unbelbingerguartier wieber eine Dame,
bie fur3 oorßer in einem Haben eine
Hunbertfrantennote gewedjfelt batte,
burd) einen Schlag auf ben Stopf be=

täubt unb ibr bie Haiibtafdje mit bem
©elb entriffen. Die Täter tonnten flüdj»
ten. —

© r a u b il n b e n. Sit Arofa ftarb bie»
fer Tage im Alter oon 75 Saljren Dr.
meb. Otto Herwig. ©r war 1882 nad)
Arofa getommen unb gilt als ber eigent»
Hebe ©ntbeder oon Arofa. ©r eröffnete
bier bie erfte fiungenbeilanftalt unb
brachte ben Stifport in biefe ©egenb. —

St. ©allen. Die Dampffdjiffabrts»
gefellfdjaft auf beut SBalenfee bat bie
fliguibation befdjloffen. Die ©efellfdjaft
bat iebe Hoffnung aufgegeben, bie
Schiffahrt weiterführen su tonnen. —
3n ©offau würbe ber Storber Haufer
oon Sa3enljaib wegen galfdjmünserei
oerbaftet. ©r fabrisierte ©in», 3wei» unb
ffriinffranfenftüde nach SSobellen, bie ihm
ber ebenfalls oerbaftete 3uber aus Ar»
bon lieferte, ©r tonnte uor feiner Ser»
baftung noch eine 3iemlidje An3abl ber
öfalfififatc an ben SAann bringen. —

S cb w p 3- Der Sötelfang im 3uger»
fee war nod) nie fo fdjtecht wie biefes
3abr; bie jlfifdjer fdjreiben bies ber gro»
feen Sermebrung oon Hedjten unb Trii»
feben 3«. —

S o I o t b u r n. ©mjelnperfonen, beren
©intommen unb Sermögensertrag 3u»
fammen 1200 Giranten rtidjt überfteigt,
brauchen im Stanton teine Staatsfteuer
mehr 3U 3at)Ien. ©benfo Haushaltungen
ohne Stinber, mit ©intommen bis 311

1600 fÇranten. 8rüt jebes Stinb wirb ein
fteuerfreicr Absug oon $r. 200 gewährt.
Steuerpflichtige ©in3eIperfonen mit ei»

ncni 3abreseintommen unter 4000 gr.
tonnen 800 2fr., Haushaltungen ohne
Stinber 1200 gr. ab3ieben. 2fiir jebes
Stinb unter 18 Sohren finb 2fr. 200
fteuerfrei. —

T h u r g a u. 3n Siedborn oerfebieb
im Hilter 001t 66 3abren ber fAafdjinen»
fabritant 2ftib ©egauf, ber einft bie
HobIfaum=Aähmafdjine tonftruierte unb
aud) ben SAonogrammapparat für Stiel»
mafdjinen erfunben hatte. —

3 ii r i d). 3m 3ürd)er Hauptbabnbof
würbe am 23. bs. ein Seforb aufgeftellt.
Statt ber 3 fahrplanmäßigen interna»
tionalen Scbnell3iigen tarnen 12 an. Die
3üge brachten, meift aus ©nglanb unb
Deutfdjlanb, 2000 fftaffagiere in bie
2Binterturorte ©raubiinbens. — Das
S(bwurgerid)t oerurtcilte bie wegen ber
Sranbftiftung toäbrenb bes 3immcr=
leuteftreifes Angetlagten. Sigg erhielt
ein 3abr Arbeitshaus unb 2 3abre ©in»

ftellung im Aftiobürgerrecßt, Sßietanb
ein 3abr unb 3 SAonatc Arbeitsbaus,
Strabolfer, Högger unb 2Bir3 fcdjs
SBocben ©efängnis. Star Sruber würbe
freigefprod)en. —

Aeuenburg. 3n Ha ©baur*be
öwnbs würbe 3U SBeibnadjten am ©nbe
ber Aue Beopolb Aobert ein großer
Tannenbaum oon 12 Steter S3öbe für
bie gan3e Stabt aufgeftellt. ©r war mit
elettrifcben Bampen in Ster3enform ge=
fd)müdt. — 3ur Sefämpfung bes
Sd)nees würben Sdjneefdjmehimafdjinen
angefdjafft, bie in wenigen Stunben
weite fpiäße uitb Straßen oon ben
Sdjneemaffen fäubern. Außerbent gebentt
bie ©emeinbe einen Sdjueetanf mit
Saupenräbern ansufebaffen, ber einen
Schneepflug oor fid) berftößt. —

f ©ruft Aefdjbadjer,
gew. Hauptbuchhalter ber Stantonalbant

oon Sern in Sern.
Am 22. Aooember oerftarb in Sern

unerwartet rafdj im Atter oon erft 59
Sohren, ©rnft Acfcbbadjer, Hauptbuch*
batter ber Stantonalbant- ©rnft Aefdj»
badjer würbe im 3abre 1867 in Sern
geboren, wo er bie Schulen abfoloierte
unb im Sapre 1884 in befdjeibener
Stellung bei ber Stantonalbant oon
Sern eintrat. Durdj oiete 3abre bes
Sfleißes unb ber treuen 33fItdfterfüITxt n g
errang er fidj bie Achtung feiner Sor»
gefeßten unb brachte es bis 311 ber an»
gefehenen Stelle bes Hauptbuchhalters.
Sor 3wei Sohren tonnte er fein 40»
jähriges Dienftjubiläum feiern. Der ihm
bamals 3uteil geworbenen ©brung ge»
badjte er nod) in ben lebten Tagen feiner
Stranfljeit Ieuchtenben Auges.

3m Sabre 1893 trat ©rnft Aefdjbacher
als Aftiomitglieb in ben Serner 9Aän=
nercEjor ein; er befuchte als begeifterter
Sänger regelmäßig bie ©horproben- Sad)

f ©ruft Acfdîbctcber.

20jähriger Gängerfdjaft würbe er 3um
Seteranen ernannt uttb 3ebn Sabre fpä»
ter, 1923, alfo nad) 30jät)riger Tätig»

feit als Aftiomitglieb 311111 ©hrenfänger,
bie bödjfte ©ßre, bie man einem Sänger
oerleihen tann.

Die erbebenbe Heichenfeier, bie am 25.
Aooember in ber Saulustirdje ftattfanb,
geftaltete fid) bentt aud) 311 einer überaus
großen Trauerfunbgebung ber Hiebe unb
Achtung bes teuren Serblidjenen. Herr
Starrer Dr. Spfer fdjitberte mit beweg»
ten Störten ben Hebenslauf unb Herr
Dircftor Aetlig fprad) im Aamen ber
Direttion ber Stantonalbant unb hob
bie großen Serbienfte heroor, bie ©rnft
Aefd)bad)er feinem Snftitut wäbrenb 42
Sahreu geteiftet hat. Der Serner 9Aän=
nerdjor ehrte ben oiel 3U früh oerftor»
benen ©hrenfänger mit 3wei Bieber.

Als Sienfcl) war ©rnft Aefdjbadjer
oon großer Scfdjeibenheit unb ffiiite.
Diefe fdjönen ©haratter3Üge unb feine
gewiffenhafte Tätigfeit fieberten ihm bie
Hiebe uttb Achtung berjenigen, bie mit
ihm in näheren Se3iehungen ftanben.
Seiner 2ramilie war er ein ausge3eich»
neter unb liebenber ©atte unb Sater.
fleiber traf ihn nad) fu^em, fd)weren
Stranfcnlager, oon bem er fidj nidjt
mehr erholen follte, ber unerbittliche
Tob, — oiet 311 früh aus ber SAitte
feiner gamilie unb fffreunbe.

Schlafe wohl, ben Deinen unb benen,
bie bid) tonnten, wirft bu uttoergeßlidj
fein.

Der Aegireungsrat ernannte ben Sri»
oatbosenten Dr. ©. oon SBalbfird) in
Sern 311m außerorbentlidjen Srofeffor
für Staats* unb Sölterrcdjt an ber juri»
ftifdjen (Çaîultât ber Hodjfd)iite Sern.—
Als Amtsoerwefer bes Aintsbeiirfes
Haufen tourbe ©roßrat 3. Kueni in
3wingen gewählt. — Die Sewitligung
3itr Ausübung ihres Serufes erhielten:
bie Aotare Hans Huber in Ußenftorf
unb O. Stoller in Sfrutigen, uttb ber
Arst Dr. ©. Stosfa in SAiirren. —

3m SAonat Ottober ereigneten fidj im
Stanton .25 Sranbfälte mit einem ffie»
famtgebäubefdjaben oon Sr. 280,560.
Setroffen würben in 18 ©emeinben 32
ffiebäubc. Der ffiefamtgebäubefchaben im
Sabre 1926 beträgt bis ©nbe Ottober
2fr. 1,814,329.

ffiegenwärtig werben im Stanton runb
15,000 Stinber in Sflegefamilien ober
Auftalten erlogen. —

3m Amt Stonolfingen würbe im
3weiten SBabtgang bei fdjwacber Stimm
Beteiligung ©erichtspräfibent Hermann,
Schloßwil, 311111 Statthalter gewählt. -

Su Îlfnti3 bei SAurten ging am SSeib»
uadjtstnorgen gegen 7 Uhr ein Stcteor
oor einem Haus nieber unb serfplitterte
in oiete Stüde, ooit benen einige bie
ffiröße einer Saummiß hatten. Stur3 oor
7 Uhr morgens würbe bas Aieteor aud)
in Därligen beobachtet, wo es itt ber
Sichtung Sterligen nicber3ugeljen fchien.

Da beim Sranbe ber 3iegelei in
Aoggwil bösartige Sranbftiftüng oor»
liegen bürfte, hat bie Direttion ber
bantonaten Sranboerfidjerungsanftalt
eine Setoljming oon 500 grauten für
bie Ausfinbigmadjung bes Sranbftiftcrs
ausgefetjt. —

Die orbentlidje ffiemeinbeoerfammlutig
oon S3orb befchloß bie ©Weiterung ber
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lediglich eine Einsparung von Fr. 15,000
bedeuten. —

Baselstadt. Am 22. Dezember
wurde die Automobillinie Oberwil-Biel-
Benken sBirsigtal) mit einer bescheidenen
Feier eröffnet. — Die Grippe nimmt
in der Stadt Basel so überHand, daß
wegen Ueberfüllung des Bürgerspitals
ein Hilfsspital eröffnet werden mußte.
- In den letzten Tagen mehren sich

die Anzeigen über Raubüberfälle, meist
sind es einzeln gehende Damen, die über-
fallen werden. Am Freitag wurde im
Eundeldingerquartier wieder eine Dame,
die kurz vorher in einem Laden eine
Hundertfrankennote gewechselt hatte,
durch einen Schlag auf den Kopf be-
täubt uud ihr die Handtasche mit dem
Geld entrissen. Die Täter konnten flüch-
ten. —

G r a ubün den. In Arosa starb die-
ser Tage im Alter von 75 Jahren Dr.
med. Otto Herwig. Er war 1332 nach
Arosa gekommen und gilt als der eigent-
liche Entdecker von Arosa. Er eröffnete
hier die erste Lungenheilanstalt und
brachte den Skisport in diese Gegend. —

St. Gallen- Die Dampfschiffahrts-
gesellschaft auf dem Walensee hat die
Liquidation beschlossen. Die Gesellschaft
hat jede Hoffnung aufgegeben, die
Schiffahrt weiterführen zu können. —
In Eossau wurde der Korber Hauser
von Bazenhaid wegen Falschmünzerei
verhaftet. Er fabrizierte Ein-, Zwei- und
Fünffrankenstücke nach Modellen, die ihm
der ebenfalls verhaftete Zuber aus Ar-
bon lieferte. Er konnte vor seiner Ver-
Haftung noch eine ziemliche Anzahl der
Falsifikate an den Mann bringen. —

Schwpz- Der Rötelsang im Zuger-
see war noch nie so schlecht wie dieses
Jahr: die Fischer schreiben dies der gro-
ßen Vermehrung von Hechten und Trü-
schen zu. —

S oloth urn. Emzelnpersonen, deren
Einkommen und Vermögensertrag zu-
sammen 1200 Franken nicht übersteigt,
brauchen im Kanton keine Staatssteuer
mehr zu zahlen- Ebenso Haushaltungen
ohne Kinder, mit Einkommen bis zu
1600 Franken. Für jedes Kind wird ein
steuerfreier Abzug von Fr. 200 gewährt.
Steuerpflichtige Einzelpersonen mit ei-
neni Jahreseinkommen unter 4000 Fr.
können 300 Fr., Haushaltungen ohne
Kinder 1200 Fr. abziehen. Für jedes
Kind unter 18 Jahren sind Fr. 200
steuerfrei. -

Thur g au. In Steckborn verschied
im Alter von 66 Jahren der Maschinen-
fabrikant Fritz Gegauf, der einst die
Hohlsaum-Nähmaschine konstruierte und
auch den Monogrammapparat für Stick-
Maschinen erfunden hatte. ^

Zürich. Im Zürcher Hauptbahnhof
wurde am 23 ds. ein Rekord aufgestellt.
Statt der 3 fahrplanmäßigen interna-
tionalen Schnellzügen kamen 12 an. Die
Züge brachten, meist aus England und
Deutschland, 2000 Passagiere in die
Winterkurorte Graubündens. — Das
Schwurgericht verurteilte die wegen der
Brandstiftung während des Zimmer-
leutestreikes Angeklagten. Sigg erhielt
ein Jahr Arbeitshaus und 2 Jahre Ein-

stellung im Aktivbürgerrecht. Wieland
ein Jahr und 3 Monate Arbeitshaus,
Kradolfer, Högger und Wirz sechs

Wochen Gefängnis. Mar Bruder wurde
freigesprochen.

Neuenburg. In La Chaur-de
Fonds wurde zu Weihnachten am Ende
der Rue Leopold Robert ein großer
Tannenbaum von 12 Meter Höhe für
die ganze Stadt aufgestellt. Er war mit
elektrischen Lampen in Kerzenform ge-
schmückt. — Zur Bekämpfung des
Schnees wurden Schneeschmelznmschinen
angeschafft, die in wenigen Stunden
weite Plätze und Straßen von den
Schneemassen säubern. Außerdem gedenkt
die Gemeinde einen Schneetank mit
Raupenrädern anzuschaffen, der einen
Schneepflug vor sich herstößt. ^

f Ernst Aeschbacher.

gew. Hauptbuchhalter der Kantonalbank
von Bern in Bern.

Am 22. November verstarb in Bern
unerwartet rasch im Alter von erst 59
Jahren, Ernst Aeschbacher, Hauptbuch-
halker der Kantonalbank. Ernst Aesch-
bacher wurde im Jabre 1367 in Bern
geboren, wo er die Schulen absolvierte
und im Jahre 1834 in bescheidener
Stellung bei der Kantonalbank von
Bern eintrat. Durch viele Jahre des
Fleißes und der treuen Pflichterfüllung
errang er sich die Achtung seiner Vor-
gesetzten und brachte es bis zu der an-
gesehenen Stelle des Hauptbuchhalters.
Vor zwei Jahren konnte er sein 40-
jähriges Dienstjubiläum feiern- Der ihm
damals zuteil gewordenen Ehrung ge-
dachte er noch in den letzten Tagen seiner
Krankheit leuchtenden Auges.

Im Jahre 1893 trat Ernst Aeschbacher
als Aktivmitglied in den Berner Män-
nerchor ein: er besuchte als begeisterter
Sänger regelmäßig die Chorproben- Nach

f Ernst Aeschbacher.

20jähriger Sängerschaft wurde er zum
Veteranen ernannt und zehn Jahre spä-
ter, 1923, also nach 30jähriger Tätig-

keit als Aktivmitglied zum Ehrensänger,
die höchste Ehre, die man einem Sänger
verleihen kann-

Die erhebende Leichenfeier, die am 25.
November in der Pauluskirche stattfand,
gestaltete sich denn auch zu einer überaus
großen Trauerkundgebung der Liebe und
Achtung des teuren Verblichenen. Herr
Pfarrer Dr. Rpser schilderte mit beweg-
ten Worten den Lebenslauf und Herr
Direktor Aellig sprach im Namen der
Direktion der Kantonalbank und hob
die großen Verdienste hervor, die Ernst
Aeschbacher seinem Institut während 42
Jahren geleistet hat- Der Berner Män-
nerchor ehrte den viel zu früh verstor-
denen Ehrensänger mit zwei Lieder.

Als Mensch war Ernst Aeschbacher
von großer Bescheidenheit und Güte.
Diese schönen Charakterzttge und seine
gewissenhafte Tätigkeit sicherten ihm die
Liebe und Achtung derjenigen, die mit
ihm in näheren Beziehungen standen.
Seiner Familie war er ein ausgezeich-
neter und liebender Gatte und Vater.
Leider traf ihn nach kurzem, schweren
Krankenlager, von dem er sich nicht
mehr erholen sollte, der unerbittliche
Tod, — viel zu früh aus der Mitke
seiner Familie und Freunde.

Schlafe wohl, den Deinen und denen,
die dich kannten, wirst du unvergeßlich
sein.

Der Negireungsrat ernannte den Pri-
vatdozenten Dr. E. von Waldkirch in
Bern zum außerordentlichen Professor
für Staats- und Völkerrecht an der juri-
stischen Fakultät der Hochschule Bern.—
Als Amtsverweser des Amtsbezirkes
Laufen wurde Eroßrat I. Cueni in
Zwingen gewählt. — Die Bewilligung
zur Ausübung ihres Berufes erhielten:
die Notare Hans Huber in Utzenstorf
und O. Stoller in Frutigen, und der
Arzt Dr. C. Moska in Mllrren.

Im Monat Oktober ereigneten sich im
Kanton 25 Brandfälle mit einein Ge-
samtgebäudeschaden von Fr. 230,560.
Betroffen wurden in 13 Gemeinden 32
Gebäude. Der Gesamtgebäudeschaden im
Jahre 1926 beträgt bis Ende Oktober
Fr- 1,814,329.

Gegenwärtig werden im Kanton rund
15,000 Kinder in Pflegefamilien oder
Anstalten erzogen. —

Im Amt Konolfingen wurde im
zweiten Wahlgang bei schwacher Stimm
beteiligung Gerichtspräsident Hermann,
Schloßwil, zum Statthalter gewählt. ^

In Ulmiz bei Murten ging am Weih-
nachtsmorgen gegen 7 Uhr ein Meteor
vor einem Haus nieder und zersplitterte
in viele Stücke, von denen einige die
Größe einer Vaumnuß hatten- Kurz vor
7 Uhr morgens wurde das Meteor auch
in Därligen beobachtet, wo es in der
Richtung Merligen niederzugehen schien.

Da beim Brande der Ziegelei in
Roggwil bösartige Brandstiftung vor-
liegen dürste, hat die Direktion der
bantonalen Brandversicherungsanstalt
eine Belohnung von 500 Franken für
die Ausfindigmachung des Vrandstifters
ausgesetzt. —

Die ordentliche Gemeindeversammlung
von Worb beschloß die Erweiterung der
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bauswtrtfdjaftlidjen Sdjule oon einem
auf 3wei Sahresîurfe mit je 80 Stunben.
Sie genehmigte ohne Oppofüion bas
Subget für 1927 mit 3fr. 313,910 ©in*
nahmen unb 3fr. 340,018 Ausgaben. —
Sludj bie fdjmad)befud)te Bircbgcmeinbe»
oerfammlung genehmigte bas Subget
für 1927, bas gr. 10,942 (Einnahmen
unb gr. 9673 Ausgaben oorfieijt. Die
Steueractfäbe bleiben bie gleichen toie
btsher. Der Birche wirb in nädjfter 3eit
eine neue ©lasfdjeibc oon bem ©cfchledjt
berer oon ©raffenrieb geftiftet werben.
Die Serren oon ©raffenrieb waren fei-
ner3eit Schlohberren 3U SB orb, unb bie
Birdje befifet bereits mehrere ©lastafeln
unb SBappenfdjeiben bes ffiefd)tcd)tes. —

_

3n Dhun unb Umgebung tnadjt fid)
bie ©rippe, befonbers in ben Schulen,
ftar! bemertbar. — 3n Shun oerfdjieb
am Sßeihnachtstag im Sitter oon 79
Sahren fl»err SBithelm Brebs=©i)ga;e in
ber gteid)en Stunbe, in ber feine ©attin
iit 23ent fremiert würbe. (Er war ber
Sohn bes ©eridjtsfdjreibers Brebs in
Shun, erlernte bas Sud)binbetbanbmerf,
war lange auf ber SBanberfdraft unb
griinbete bann in Sdjaffbaufett eine
93ud)hinberei. (Er war eifriger Sltpinift
unb feierte audi nod) feinen 70. ©eburts»
tag auf bem ginfteraarljortt. SIts einer
ber erften Sïifahrer in ber Sdjweis
nannte man ihn Sern ben „Süoater".
1910 oerfaufte er fein ©efdjäft unb 30g
fid) in Shun 3ur wohtoerbienten Stühe
3urüd. Der Sob feiner ©attin aber
brad) feine gewattige (Énergie. —

3n Beifügen würbe in ber Stacht auf
ben 21. De3ember im Stationsgebäube
eingebrochen. Die Diebe erbrachen bie
eiferne Baffe unb entmenbeten einen 93e=
trag oon sirta 700 grauten. Die So*
aber oon Sntcrtaten unternahm fofort
bie Verfolgung ber Säter. —

Der Sertehrsoerein oon Snterlaten
befdjloh iit einer ftarî befud)ten Ser*
fammtung bie Serfdjiebung ber Slip-
hirtenfeftc bis fpäteftens auf bas 3ahr
1929. —

Die SIrbeit bes Stollenbaues oon ber
Station Suttgfrauiod) bis 311m oberen
Sungfrauiodj würbe am 13. Dcsember
wieber aufgenommen. Der Slusgang bes
Stollens miinbet auf bas girnjod) unb
gibt einen 3ugang 311 ben prächtigen
Sfifelbern gegen bas obere Stöndjsfod).

t Dr. ineb. grifc glieter.
nrtJL" Sritj gueter würbe am 6.

îcin w J ^ Oberbalm geboren, 100

anliefe" ^ahre als Starrer
i>r

fin,» ^ trauten Pfarrhaus oertebte

sr« L iT laut bernadj nach
iwfniîito ciînrf At ttäbtifdje ©Diunafium
mJ/nü Vv ®<hul?,cit ent=
fd)lofi er ftd) 3um Stubium ber SJtebi3inunb trat m bte Stubentenoerhiubung

^ Seenbigunq feinerStubien walte Dr. gueter als Slftiftenv
«3f in oerfdjiebenen Stellungen bes
Snfelfpttals, um ftdj hernad) in 23em
3U etablieren.

3n ben oieteu Sahren feines SBirtens
erfreute fid) öerr Dr. gueter einer aus*
gebehnten Sraris unb bis wenige Sage
oor feinem .fjinfdjeib hielt er noch tag*
lid) feine Sprcd)ftunben ah. Sein
Sftf)tita*fleiben nahm in ben lebten
Sohren beträd)ttid) 3U unb aud) alter*

f Dr. nteb. grtb gMeter.

hanb Sllterserfcheinungen machten fid)
bemertbar. So muhte ber Serftorbene
im Banfe ber 3cit eine feiner größten
greuben, bas Stitmirten in ber Serner
Biebertafel, uuterlaffen unb war bies für
ihn ein beiher Sdjlag. Stit unenblidjer
©ebulb unb nimntermübem öutnor er*
trug er feine Branfbeit unb feine grobe
(Energie oerlieh ihn bis 3U111 lebten
SIteni3uge nid)t.

Ohne Beibcn, ohne Sobestampf, burfte
am 26. Stooember ber alte Wr?t, ber fo
oielen geholfen, fo oielen beigeftanben,
ruhig entfd)Iafen. triebe feiner Sfdje!

f gräuletit gtieöct Suloer.
©in feiten fdjöner SBintertag fdjentte

ihr ©ott 3Uin lebten ©ang. 3m oer*
tlärten ©laufe leuchteten ihre geliebten
girne. Die Sonne ftreutc ihr milbeftes

t Fräulein gricöct Suloer.

flicht, als ihre fterblidjen Sefte fid) in
ein weifjes SBötlcin unb eine flianb ooll
Slfchc auflöften. — So fdjön unb fo be*

fd)eiben bas Hingt, fo war auch ihr fle*
hen unb — ihr Betben. Seit bem oierten
Sahre ait ben Seinen gelähmt, aber
mit ungewöhnlichen (Sahen bes ©eiftes
ausgeriiftet, trug fie ihr Beib, wie bas
eben nur grofjen Sîenfdjett eigen ift.
Sie, bie mit fo oiel Stütterlidjfeit,
Stüttertidjteit, grohfinn unb Satt aus*
geftattet war, fie trug ihr Unglüd mit
einem ffileidjniut — ja, mit einer ge*
wiffen Srottie, bie jeberntann Sichtung
abnötigte. 9Bie mancher reidte ©aft bes
Sabes ©urnigel hatte bodj gräulein
Suloer um ihren nieoerfiegenben jfjumor,
ihrem gtodenhellen fiadjen unb ihrem
fdjlagfertigen 3Bife benieben. Sie war
aud) fdjön! Sogar beriidenb fdjön tonnte
fie fein, wenn in paffenber ©efellfdjaft
ihre triftallflaren ©ebanten ihr burdj bie
grohen fdjwarabewimpertcn Singen unb
bie herrliche Stirne leisteten. — giir
ihre SBiinfche uttb Sebürfniffe würbe oon
einem herfensguten Sater in überreichem
Stahe geforgt. Stit ihrem Ueberfluffe
tat fie ©utes, ©utes, nidjts als ©utes.
Durd) ihr oielgcliebtes, ihr im Sobe
oorausgegangencs SUitterYn, bann
burdj ihre feelenoerwanbtc ein?,ige Sd)toe*
fter, ihre Sriiber unb ihre treuergebene
9tofe*30tarie, blieb fie in Serbinbung
mit folchen, bie förperlidj nodj ärmer
waren als fie uttb foldjen, bie feelifd)
litten. Shre reiche ESanb, ihr reines Ser3
unb ihr fd)arfcr Serftanb entliehen feinen
Slrnten ungetröftet. Sie hatte auch ein*
fehett gelernt, wie hodj jebe wahre Sei*
gung 311 fdjähen fei in einer 3BeIt, wo
©Ieid)giiltigreit unb Sbneigung eigent*
lidj 311 Saufe finb. — Heber bie wahren
©cfühte ihrer Umgebung mar fie immer
beffer orientiert als fie fidj ben Blnfcftcin
gab. Stit wie oiel Snmut unb SBih
fie ihre Seobadjtungen bann 311 formu*
lieren oerftoiib, wuhten allerbings nur
bie allermenigftcn ïOtenfdjen ihrer Um*
gebung. Sidjts blieb ihr oerborgen. Sie
las bie ffiefidjter wie ein aufgefd)Iagenes
Sudj. (Sitte fleine fÇrage, bie fie bistret
unb taftoolt 311 ftellen wuhte, 3eigte, bah
fie im Silbe war. SBas ihr bie 3cühe
oerfagten, 3eigte ihr ein überaus fdjar*
fer Serftanb. S3er reben wollte unb
etwas 311 fagert hatte, fanb teilte baut*
barere Sörerin. Sber webe beut Sdjwät*
3er! Sie bähte ben Blatfdj unb bie
©eiftreidjelei. ©egen ilnoerfdjämte unb
3ubringlidje tonnte fie fogar fdpieibig
fein. Unb wie fie bann mit ihren Scr*
trauten ladjen tonnte, wenn fie gliidlidj
einen Singriff abgefdjlagctt. — Satur*
ächt wie fie war, liebte fie bie Bunft.
Shre gliicthdje Sanb fertigte ©eure*
bilber, füttniatures, Srattifdjes, feines
unb Schönes ohne 3at)h Shre herrliche
Stimme erfreute ben abenbs tntiben Sa*
ter unb fang ihrer ©efdjwifter Bittber
in Schlaf. Sie haben oiel, oiel oerloren
biefe Bittber, bah fie ihnen nun gen ont*
men ift 3n ihrer Sähe atmete man
Schönheit unb aBärme, ©eift unb Sor*
nehmheit. Das 3imnter war ein Slu*
mengarten unb fie war fein tiebenber
©ärttter. Sluf ihrem Sotenantlih ftanb
ihr feinftes flädjeln, wie wir es aus gtiid*
liehen Dagett tannten, ba wir ihr eine
fettene Slurne rcid)tett. Bur3, fie war
eine grau, berett uncrmiiblidjer, orfin*
berifdjer ©eift wie Slumenranten in un»
fer Beben ben feltfamen Duft oon etwas
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hauswirtschastlichen Schule von einem
auf zwei Jahreskurse mit je 30 Stunden.
Sie genehmigte ohne Opposition das
Budget für 1927 mit Fr. 313,910 Ein-
nahmen und Fr. 340,018 Ausgaben. —
Auch die schwachbesuchte Kirchgemeinde-
Versammlung genehmigte das Budget
für 1927, das Fr. 10,942 Einnahmen
und Fr. 9673 Ausgaben vorsieht. Die
Steueransähe bleiben die gleichen wie
bisher. Der Kirche wird in nächster Zeit
eine neue Glasscheibe von dem Geschlecht
derer von Eraffenried gestiftet werden.
Die Herren von Graffenried waren sei-
nerzeit Schloßherren zu Worb, und die
Kirche besitzt bereits mehrere Glastafeln
und Wappenscheiben des Geschlechtes.

In Thun und Umgebung macht sich
die Grippe, besonders in den Schulen,
stark bemerkbar. — In Thun verschied
am Weihnachtstag im Alter von 79
Jahren Herr Wilhelm Krebs-Gpgar in
der gleichen Stunde, in der seine Gattin
in Bern kremiert wurde. Er war der
Sohn des Ecrichtsschreibers Krebs in
Thun, erlernte das Buchbinderhandwerk,
war lange auf der Wanderschaft und
gründete dann in Schaffhausen eine
Buchbinderei. Er war eifriger Alpinist
und feierte auch noch seinen 70. Geburts-
tag aus dem Finsteraarhorn. Als einer
der ersten Skifahrer in der Schweiz
nannte man ihn gern den „Skivater".
1910 verkaufte er sein Geschäft und zog
sich in Thun zur wohlverdienten Ruhe
zurück. Der Tod seiner Gattin aber
brach seine gewaltige Energie. —

In Leißigen wurde in der Nacht auf
den 21. Dezember im Stationsgebäude
eingebrochen. Die Diebe erbrachen die
eiserne Kasse und entwendeten einen Be-
trag von zirka 700 Franken. Die Po-
Mî von Jnterlaken unternahm sofort
me Verfolgung der Täter. —

Der Verkehrsverein von Jnterlaken
beschloß in einer stark besuchten Ver-
sammlung die Verschiebung der Alp-
hirtenfeste bis spätestens auf das Jahr
1929. —

Die Arbeit des Stollenbaues von der
Station Jungfraujoch bis zum oberen
Jungfraujoch wurde am 13. Dezember
wieder aufgenommen. Der Ausgang des
Stollens mündet auf das Firnjoch und
gibt einen Zugang zu den prächtigen
Skifeldern gegen das obere Mönchsjoch.

s Dr. med. Fritz Meter-
uwd. Fritz Fueter wurde am 6.

î>in m ^ în Oberbalm geboren, wo
mutete ì tàge Jahre als Pfarrer
ei- sein,' ^ trauten Pfarrhaus verlebte

Meen N'^smd und kam hernach nach

M'snMte Mna êk städtische Gpmnasium
M'MÜ ee à n," ^îerter Schulzeit ent-
schloß er sich zum Studium der Medizinund trat m die Studentenverbindung
zrH^chgm - f!"'^tcrch Beendigung seiner
Studien wirkte Dr. Fueter als Assistenz-
arZt in verschiedenen Abteilungen des
âselspitals, um sich hernach in Bern
zu etablieren.

In den vielen Jahren seines Wirkens
erfreute sich Herr Dr. Fueter einer aus-
gedehnten Praxis und bis wenige Tage
vor seinein Hinscheid hielt er noch täg-
lich seine Sprechstunden ab. Sein
Asthma-Leiden nahm in den letzten
Jahren beträchtlich zu und auch aller-

f Dr. med. Fritz Meter.

Hand Alterserschcinungen machten sich
bemerkbar. So mußte der Verstorbene
im Laufe der Zeit eine seiner größten
Freuden, das Mitwirken in der Berner
Liedertafel, unterlassen und war dies für
ihn ein herber Schlag. Mit unendlicher
Geduld und nimmermüdem Humor er-
trug er seine Krankheit und seine große
Energie verließ ihn bis zum letzten
Atemzuge nicht.

Ohne Leiden, ohne Todeskampf, durfte
am 26. November der alte Arzt, der so
vielen geholfen, so vielen beigestandcn,
ruhig entschlafen. Friede seiner Asche!

f Fräulein Frieda Pulver.
Ein selten schöner Wintertag schenkte

ihr Gott zum letzten Gang. Im ver-
klärten Glänze leuchteten ihre geliebten
Firne. Die Sonne streute ihr mildestes

f Fräulein Frieda Pulver.

Licht, als ihre sterblichen Neste sich in
ein weißes Wöklein und eine Hand voll
Asche auflösten. — So schön und so be-

scheiden das klingt, so war auch ihr Le-
ben und — ihr Leiden- Seit dem vierten
Jahre an den Beinen gelähmt, aber
mit ungewöhnlichen Gaben des Geistes
ausgerüstet, trug sie ihr Leid, wie das
eben nur großen Menschen eigen ist.
Sie, die mit so viel Mütterlichkeit,
Mütterlichkeit, Frohsinn und Takt aus-
gestattet war, sie trug ihr Unglück mit
einem Gleichmut — ja, mit einer ge-
wissen Ironie, die jedermann Achtung
abnötigte. Wie mancher reiche Gast des
Bades Eurnigel hatte doch Fräulein
Pulver um ihren nieversiegenden Humor,
ihrem glockenhellen Lachen und ihrem
schlagfertigen Witz beniedcn- Sie war
auch schön! Sogar berückend schön konnte
sie sein, wenn in passender Gesellschaft
ihre kristallklaren Gedanken ihr durch die
großen schwarzbemimperten Augen und
die herrliche Stirne leuchteten. — Für
ihre Wünsche lind Bedürfnisse wurde von
einem herzensguten Vater in überreichem
Maße gesorgt. Mit ihrem Ueberflusse
tat sie Gutes. Gutes, nichts als Gutes-
Durch ihr vielgeliebtes, ihr im Tode
vorausgegangenes Mütter'e'n, dann
durch ihre seelenverwandte einzige Schwe-
ster, ihre Brüder und ihre treuergebene
Nose-Marie, blieb sie in Verbindung
mit solchen, die körperlich noch ärmer
waren als sie und solchen, die seelisch
litten. Ihre reiche Hand, ihr reines Herz
und ihr scharfer Verstand entließen keinen
Armen ungetröstet. Sie hatte auch ein-
sehen gelernt, wie hoch jede wahre Nei-
gung zu schätzen sei in einer Welt, wo
Gleichgültigkeit und Abneigung eigent-
lich zu Hause sind. — Ueber die wahren
Gefühle ihrer Umgebung war sie immer
besser orientiert als sie sich den Anschein
gab. Mit wie viel Anmut und Witz
sie ihre Beobachtungen dann zu formu-
lieren verstand, wußten allerdings nur
die allerwenigsten Menschen ihrer Um-
gebung. Nichts blieb ihr verborgen. Sie
las die Gesichter wie ein aufgeschlagenes
Buch. Eine kleine Frage, die sie diskret
und taktvoll zu stellen wußte, zeigte, daß
sie im Bilde war. Was ihr die Füße
versagten, zeigte ihr ein überaus schar-
fer Verstand. Wer reden wollte und
etwas zu sagen hatte, fand keine dank-
barere Hörerin. Aber webe dem Schwät-
zer! Sie haßte den Klatsch und die
Geistreichelei. Gegen Unverschämte und
Zudringliche konnte sie sogar schneidig
sein- Und wie sie dann mit ihren Vcr-
trauten lachen konnte, wenn sie glücklich
einen Angriff abgeschlagen. — Natur-
ächt wie sie war, liebte sie die Kunst.
Ihre glückliche Hand fertigte Genre-
bilder. Miniatures, Praktisches, Feines
und Schönes ohne Zahl- Ihre herrliche
Stimme erfreute den abends müden Na-
ter und sang ihrer Geschwister Kinder
in Schlaf. Sie haben viel, viel verloren
diese Kinder, daß sie ihnen nun genom-
men ist. In ihrer Nähe atmete man
Schönheit und Wärme. Geist und Vor-
nehmheit. Das Zimmer war ein Blu-
mengarten und sie war sein liebender
Gärtner. Auf ihrem Totenantlitz stand
ihr feinstes Lächeln, wie wir es aus glück-
lichen Tagen kannten, da wir ihr eine
seltene Blume reichten. Kurz, sie war
eine Frau, deren unermüdlicher, erfin-
derischer Geist wie Blumenranken in un-
ser Leben den seltsamen Duft von etwas
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Sfcftlidjem hineintrug. 3hr ©eift roar roic
Sonnenftrabkn, bie über ben Difd) ber
Arbeit hufdkn. ©in feines ©lodenfpiel
im ©rnfte bes arbeitsreichen Kaufes! —
2Bie tonnten roir uns fonft bie unerhörte
Stuiitenpradjt erklären, bie gegenwärtig
bie Uamilicngruft auf bem Sdjohhalöcn»
friebbof Bicrt? 2Bie bie fd)mcr3gebeugten
Angehörigen unb bie Angeflehten bes
Kaufes? Unb roie waren fie gefoinnten,
alle ihre Sfreunbinnen unb greunbe aus
Aal) unb gern, ihr bie letgte ©hre 311

erroeifen! Kaum fafjte fie bas grofje
£aus. Çiir jebe unb jeben hätte fie,
uns bie feinen ôânbe reidjenb, bas paf»
fenbe ÏBort bes Dantes gefunben.

Die 2Beihnadjtstage oerlicfen in ber
Stabt Sem im altgewohnten Aahmen.
Ißährenb bie Senaten bas Säuutd)en
meift fchon am öeiligen Ahenb ansiin»
beten, ocrlegten bie ©efdjäftsleute bas
0fcft meift auf ben ©hrifttag. Die heiben
Skihnacljtstage roaren fo 3iemlich bie
tälteften bes bisherigen ASinters unb ba
auch Schnee gefallen roar, 3ogeit niete
ßeute nor, bie Feiertage irgenbroo in ben
Sergen 3U oerbringen. Das S3eihnadjts»
gefdjäft felbft fehte fehr fpät ein unb
roar and) überall ftarte 3uriidljaltung
bes ©elbes 3U bemerten. ©in eigentlidjer
Anfturm roar nur in ben fiebensmittel»
unb Sdjofolabehanblungen 3U bemerten
unb and) ba nur am ^eiligen Abenb.
Sehr empfinblidj rourben übrigens bie
Akihnadjtsfcfte burch bie herrfdjenbe
©rippe geftört unb in nieten Käufern
lagen Sramilienglieber tränt barnieber.
Die Spitäler fahett fid) oeranlafet, roegen
©rippegefahr Sefudje 31t nerbieten. —

Der Seoölferungsftanb ber Stabt
betrug ©nbe Aooentber 108,759 Ser=
fonen, urn 583 mehr als 3U Anfang
bes Atonats. Sebenbgeboren rourben 78
Slnaben unb 60 Atäbchen, g.ftorben finb
44männlidje unb 46 weibliche Serfonen.
©hen rourben 88 gefdjloffen. Die 3al)l
ber in ben hotels unb ©afthöfen ab»

geftiegenen ©äfte beträgt 11,559. —

Am 23. De3einber oerliefr ber befannte
Aeftaurateur SefdjI bas Sürgerbaus,
um fiel) ins Srioatlebett 3uriid3U3iehen.
Die Sürgerbausgefellfchaft oeranftaltete
ihm eine befdjeibenc Abfd)iebsfeier, bei
roeldjer bem S3irte=©hepaar ein Silber»
plateau überreicht rourbe. —

Am 2Beihnad)tstag oerftarb ber Se»
fiher ber Sierbrauerei jjelfenau, ©uftao
Semmann, im Alter non 64 3ahren an
einem Sdjlaganfatt. —

An ber juriftifdjen f?afultät ber #od)»
fdjule rourbe Serr SSillt) Aothenberger
aus Safel 3um Dr. iuris unb an ber
pbilofopljifdjen Sfafultät II £>err Aiar
Sornhaufer aus SBeinfelben 3um Dot»
tor promeniert. —

Am 22. Desember nachmittags geriet
bas Automobil bes SSerrn Sernhnrb
pom Aotbaus bei Solligen aus unk»
tannter Hrfache beim Sdjermenroalb in
Sranb unb oerbrannte. — Am 28. De»
sember oormittags fuhr unterhalb ber
Sdjänstibriicte ein Dram in ein plöhlidj
ftoppenbes fiaftautomobil hirtein, roobei
ber Dramroagen befchäbigt rourbe. Ser»
fonen rourben nicht oerleht. — Am
Aadjmittag bes gleichen Dages überfuhr

beir Sauptpoft bas Serfoncnauto bes
Sertretcrs einer freiburgifdjen Serfiche»
rungsgefellfdjaft 3roei Sauarbeitcr, roo»
non ber eine, ber oerheiratete grieb»
rid) Strähnt, fo fehroer oerleht rourbe,
bafj er. attberthalb Stunben nad) bent
Unfall ftarb. Der anbere Arbeiter rourbe
ttur leichter oerleht. Der Automobilst
foil unnernünftig rafdj gefahren fein. —

Siegen Kleinigfeiten tant es bes öftern
3U Streitigfeiten 3tnifchen stoei in einem
Saufe roohnenben Familien. Am 16.
De3entber tant es roegen eines Kinbes
roieber 3um Streite. 3tti Serlaufe bes»
felben 30g plöhlich ber eine Familien»
oater einen Aeuoloer unb gab einen
Sdjuf) gegen bie Seine feines ©egners
ab. Der anfdjeinenb ©etroffene flüchtete
unb ntelbete ben Sorfall bei ber SoIi3ei.
©s rourbe feftgeftellt, bafj nur ein Schuf)
abgegeben roorbert roar, ber auch nur
bas Sofenbein bes Attadierten burch»
fchfagen hatte. Der Sd)iihe rourbe unter
Strafflage gcftellt. — Am 21. De3entber
abettbs rourbe hinter bem Aeftaurant
„SSpleregg" ein Kan:nd)cnftall erbrochen
unb baraus raffenreine Kanindjett im
Alerte non 3irfa 40 gfranten geftohlen.
Der Däter tonnte nod) nid)t eruiert roer»
bett. — 3n neuefter 3eit tauchen and)
roieber ©elbroechfelbetriiger auf. 3n
3rage foiitntcn ein Atann unb eine grau
im Atter non 25—30 Sahren; bribe fpre»
chen fransöfifdj unb finb elegant gefteibet.
Die Sfrau Iä|t geroöhnlidj eine fleinere
unb bann gleich auch eine größere Aote
roechfeln, roählt fid) bas A3ed)felgelb fei»
ber aus unb macht ben Serläufer oer»;
wirrt, fo bah es ihr faft immer gelingt,
Aote unb Kleingelb 3U ergattern. —

Serhaftet rourbe eine elegant getlei»
bete Srauensperfon, bie unter Betrüge»
rifdjen Angaben in fiusern einen Sli»
ansug im Alerte non 3rr. 150 heraus»
gelodt hatte. Sie logierte in einem
Serner $otel unter falfchem Aamen unb
trug eine hellblonbe Seriide. 3n Slirl»
lidjïeit hanbelt es fid) um eine junge
Solothurnerin, bie Atitte De3entber
ihren ©Itern burchgebrannt ift. —

Das Amtsgericht oerurteilte ben 3ür»
eher 3ournaliften Sans II. roegen Se»
truges im Setrage non 2500 unb 1000
Sfranfen unb mehrfacher in Sern be»

gangener llnterfdjlagungcn torrettiouell
311 6 Atonaten Korrettionshaus mit be»

bingtent Straferlah auf bie Dauer non
4 3aljren, nebft Dragung ber Staats»
foften. II. ift auch oon 3üridj unb fiu»
3ern her roegen £>otel= unb Koftgelb»
Betruges amtlidj nerfolgt unb im So»
Ii3eian3eiger ausgefchrieben. —

Der ,,Serner Slug um bie Alelt" foil
im nächften Frühjahr angetreten werben,
©rpebitionsleiter ift gl'egeroberleutnant
Sans 2Birth, Seridjterftattcr Dr. ©u»
hau Aenfer, Seobadjter fÇliegeroberleut»
nant ©rnft ©erber unb Aiecfjanifer Sans
©erber. Die Dour geht Sern, fionbon,
3slanb, ©rönlanb, Aorbamerita, Aero
Sort, San 5ran3isfo, Alasta, Aleuten,
3apan, ©elcbcs, Auftralicn, 3nbien,
Serfifcher ©olf, Kairo, Dripolis,
Aeapel, Sern. Die Aoute miht runb
65,000 Kilometer unb foil in 55 ©tappen
in 4—5 Aionaten 3urüdgelegt werben.
Die ganse Strede foil in ein unb bem»
felben 3flug3cug 3urüdgelegt werben.

3m Särcngraben hat bie Sären»
mutter Aafdjfa roieberum 3tnei 3unge
geworfen. Ob's Silben ober Aiäbels
finb, tonnte nod) nicht fonftatiert wer»
ben, ba bie Särenmutter oorberhanb
nod) feine neugierigen Aîenfdjen um fi^
buibet. —

I kleine C^ronih |
HitgliidsfäUe.

3m Sahnhof non Scoet) wollte ber
Konbutteur gelir Alonachoti auf ben
fchon in Seroegung befinblichen Schnell»
311g auffpringen, oerfehlte bas Drittbrett,
rourbe nadjgefdjleift unb tarn unter bie
Aäber. ©r erlitt fo fchroere Seriehungen,
bafj er an Ort unb Stelle ftarb. — 3rti
©üterbahnhof 2Bolf in Safel rourbe
beim Aianöoerkrcn ber Aangierarbeiter
Öeitirid) SBüeft aus Sinningen erbriidt.

3ti einer Kuroe auf ber neuen Auto»
mobilftrafee bei Dühenborf tain bas
Auto bes ^abritanten Sef), non
51empten»2Behifon ins Schleubern, fuhr
über eine hohe Söfdjung unb tippte um.
Seh rourbe erbrüdt uttb war fofort tot.
Auf ben fienfer, Saer»Kraft, Serfidje»
ruugsagent in SJehifon, roar ber Sor»
berroagen gefallen unb märe er unbe»
bingt erftidt, wenn er nicht redjt3eitig
bind) Snfaffen eines anbeten Autos aus
ber gefährlichen fiage gerettet roorben
märe. —

Der 28jährige 2Birt 3um „Sternen"
in lifter oerlehte fich bei einem Stur3
mit bem Atotorrab fo fdjroer, baf) er
ben Seriehungen im Spital erlag. —

Der guhrhalter ©lödler aus S3ie»
biton glitt beim ©eben neben feinem
Orubrroerf aus, tarn 311 Sali unb erlitt
einen Sdjäbelbrudj, ber feinen Dob oer»
urfadjte. —

Aehrolog.
@0 mancher SHenfrh' fo manche^ fjat
ffltitunter am ©emiffen,
Schläft bennorh rutiig jebe Stacht
Stuf fanftetn 9tuhet'ffcn.
@0 ging auch '3 liebe „alte Safjr"

„©chlavfen" auf ber ffappc,
3ur mohlberbicnten em'gen 9îuh'
9tun en blich in ^ie Stlappe.

Jflimatifch mar eä ganj berbrüett
Unb neigte fehl' 311m „Waffen",
®ie QaEfreSfleiten fannte man
?;n einen Stübet faffen.
Wur ganj am Schluß ermannt' c8 fich
Unb brachte un« ben SSinter:
®och hinter fÇiiihling, éomtner, |ier6ft,
©tart roirtlich nichts bahinter.

Walitifch Bracht' e8 mancherlei,
®eils gut, tetlS 311m ©rbarmen,
Unb für baS gan3e SBeltgetrieb'
Äunnt' niemanb recht eiroarmen.
®enn !am ma§ gutes, !am boch brauf
©afurt ein ffincîfchlag mieber,
Unb maS eS Baute, riß cS auch
Sofort à tempo nteber.

®och bon ben ®oten fotl man nur
$aS aöerfiefte fagen,
S'rum miß ich mit bent Wetrotog
SOtich Weiter nicht fehr plagen
SBir fegeln flott unb BüffnungSbotl
ffn'è neue Qahr h'niiber,
Unb bon betn alten fagen mir:
„'S ift aus unb ©cfjtbnmm barüBer!"

Çotta.
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Festlichem hineintrug. Ihr Geist war wie
Sonnenstrahlen, die über den Tisch der
Arbeit huschen. Ein feines Glockenspiel
im Ernste des arbeitsreichen Hauses! —
Wie könnten wir uns sonst die unerhörte
Blumenpracht er.lärcn, die gegenwärtig
die Familiengruft auf dem Schohhalben-
friedhof ziert? Wie die schmerzgebengten
Angehörigen und die Angestellten des
Hauses? Und wie waren sie gekommen,
alle ihre Freundinnen und Freunde aus
Nah und Fern, ihr die letzte Ehre zu
erweisen! Kaum faszte sie das grosze
Haus. Für jede und jeden hätte sie.

uns die feinen Hände reichend, das pas-
sende Wort des Dankes gefunden.

Die Weihnachtstage verliefen in der
Stadt Bern im altgewohnten Nahmen.
Während die Privaten das Bäumchen
meist schon am Heiligen Abend anzün-
deten, verlegten die Geschäftsleute das
Fest meist auf den Christtag. Die beiden
Weihnachtstage waren so ziemlich die
kältesten des bisherigen Winters und da
auch Schnee gefallen war, zogen viele
Leute vor, die Feiertage irgendwo in den
Bergen zu verbringen. Das Weihnachts-
geschäft selbst sehte sehr spät ein und
war auch überall starke Zurückhaltung
des Geldes zu bemerken. Ein eigentlicher
Ansturm war nur in den Lebensmittel-
und Schokoladehandlungen zu bemerke»
und auch da nur am Heiligen Abend.
Sehr empfindlich wurden übrigens die
Weihnachtsfcste durch die herrschende
Grippe gestört und in vielen Häusern
lagen Familienglieder krank darnieder.
Die Spitäler sahen sich veranlagt, wegen
Grippegefahr Besuche zu verbieten. —-

Der Bevölkerungsstand der Stadt
betrug Ende November 108,753 Per-
sonen, um 583 mehr als zu Anfang
des Monats. Lebendgeboren wurden 78
Knaben und 60 Mädchen, gestorben sind
44männliche und 46 weibliche Personen.
Ehen wurden 33 geschlossen. Die Zahl
der in den Hotels und Gasthöfen ab-
gestiegenen Gäste beträgt 11,559. —

Am 23. Dezember verlieh der bekannte
Restaurateur Pcschl das Bürgerhaus,
um sich ins Privatleben zurückzuziehen.
Die Bürgerbausgesellschaft veranstaltete
ihm eine bescheidene Abschiedsfeier, bei
welcher dem Wirte-Ehepaar ein Silber-
plateau überreicht wurde. —

Am Weihnachtstag verstarb der Be-
siher der Bierbrauerei Felsenau, Gustav
Hemmann, im Alter von 64 Jahren an
einem Schlaganfall. —

An der juristischen Fakultät der Hoch-
schule wurde Herr Willy Rothenberger
aus Basel zum Dr. juris und an der
philosophischen Fakultät II Herr Mar
Bornhauser aus Weinfelden zum Dok-
tor promoviert. —

Am 22. Dezember nachmittags geriet
das Automobil des Herrn Bernhard
vom Notbaus bei Völligen aus unbe-
kannter Ursache beim Schermenwald in
Brand und verbrannte. — Am 28. De-
zember vormittags fuhr unterhalb der
Schänzlibrttcke ein Tram in ein plötzlich
stoppendes Lastautomobil hinein, wobei
der Tramwagen beschädigt wurde. Per-
sonen wurden nicht verletzt. — Am
Nachmittag des gleichen Tages überfuhr

beir Hauptpost das Personenauto des
Vertreters einer freiburgischen Versiche-
rungsgesellschaft zwei Bauarbeiter, wo-
von der eine, der verheiratete Fried-
rich Strahm, so schwer verletzt wurde,
dah er anderthalb Stunden nach dem
Unfall starb. Der andere Arbeiter wurde
nur leichter verletzt. Der Automobilist
soll unvernünftig rasch gefahren sein. -

Wegen Kleinigkeiten kam es des öfter»
zu Streitigkeiten zwischen zwei in einem
Hause wohnenden Familien. Am 16.
Dezember kam es wegen eines Kindes
wieder zum Streite. Im Verlaufe des-
selben zog plötzlich der eine Familien-
oater einen Revolver und gab einen
Schuh gegen die Beine seines Gegners
ab. Der anscheinend Getroffene flüchtete
und meldete den Vorfall bei der Polizei.
Es wurde festgestellt, dah nur ein Schuh
abgegeben worden war, der auch nur
das Hosenbein des Attackierten durch-
schlagen hatte. Der Schütze wurde unter
Strafklage gestellt. — Am 21. Dezember
abends wurde hinter dein Restaurant
„Wyleregg" ein Kan'nchenstall erbrochen
und daraus rassenreine Kaninchen im
Werte von zirka 40 Franken gestohlen.
Der Täter konnte noch nicht eruiert wer-
den. — In neuester Zeit tauchen auch
wieder Geldwechselbetrüger auf. In
Frage kommen ein Mann und eine Frau
im Alter von 25—30 Jabren: beide spre-
chen französisch und sind elegant gekleidet.
Die Frau leiht gewöhnlich eine kleinere
und dann gleich auch eine gröhere Note
wechseln, wählt sich das Wechselgeld sel-
ber alls und macht den Verkäufer ver-
wirrt, so dah es ihr fast immer gelingt,
Note und Kleingeld zu ergattern. —

Verhaftet wurde eine elegant geklei-
dete Frauensperson, die unter betrüge-
rischen Angaben in Luzern einen Ski-
anzug im Werte von Fr. 150 heraus-
gelockt hatte. Sie logierte in einem
Berner Hotel unter falschem Namen und
trug eine hellblonde Perücke. In Wirk-
lichkeit handelt es sich um eine junge
Solothurnerin, die Mitte Dezember
ihren Eltern durchgebrannt ist. —

Das Amtsgericht verurteilte den Zür-
cher Journalisten Hans U. wegen Be-
truges km Betrage von 2500 und 1000
Franken und mehrfacher in Bern be-
gangener Unterschlagungen korrektionell
zu 6 Monaten Korrektionshaus mit be-
dingtem Straferlah auf die Dauer von
4 Jahren, nebst Tragung der Staats-
kosten. U. ist auch von Zürich und Lu-
zern her wegen Hotel- und Kostgeld-
betruges amtlich verfolgt und im Po-
lizeianzeiger ausgeschrieben. —

Der „Berner Flug um die Welt" soll
im nächsten Frühjahr angetreten werden.
Erpeditionsleitcr ist Fl'egeroberleutnant
Hans Wirth, Berichterstatter Dr. Gu-
hav NeiLer. Beobachter Fliegeroberleut-
nant Ernst Gerber und Mechaniker Hans
Gerber. Die Tour geht Bern, London,
Island, Grönland, Nordamerika. New
Aork, San Franzisko, Alaska, Meuten,
Japan, Celebes. Australien. Indien,
Persischer Golf, Kairo, Tripolis,
Neapel, Bern- Die Route miht rund
65,000 Kilometer und soll in 55 Etappen
in 4—5 Monaten zurückgelegt werden.
Die ganze Strecke soll in ein und dem-
selben Flugzeug zurückgelegt werden. —.

Im Bärengraben hat die Bären-
mutter Naschka wiederum zwei Junge
geworfen. Ob's Buben oder Mädels
sind, konnte noch nicht konstatiert wer-
den, da die Bärenmutter vorderhand
noch keine neugierigen Menschen um sich

duldet. —

^ Kleine Chronik ^

Unglücksfälle.
Im Bahnhof von Vevey wollte der

Kondukteur Felir Monachon auf den
schon in Bewegung befindlichen Schnell-
zug aufspringen, verfehlte das Trittbrett,
wurde nachgeschleift und kam unter die
Räder. Er erlitt so schwere Verletzungen,
dah er an Ort und Stelle starb. — Im
Eüterbahnhof Wolf in Basel wurde
beim Manvvericren der Nangierarbeiter
Heinrich Wüest aus Binningen erdrückt.

In einer Kurve auf der neuen Auto-
mobilstrahe bei Dühendorf kam das
Auto des Fabrikanten Hetz von
Kempten-Wetzikon ins Schleudern, fuhr
über eine hohe Böschung und kippte um.
Hetz wurde erdrückt und war sofort tot.
Auf den Lenker. Baer-Kraft, Versiche-
rungsagent in Wetzikon, war der Bor-
derwagen gefallen und wäre er unbe-
dingt erstickt, wenn er nicht rechtzeitig
durch Insassen eines anderen Autos aus
der gefährlichen Lage gerettet worden
wäre. —

Der 28jährige Wirt zum „Sternen"
in Uster verletzte sich bei einem Sturz
mit dein Motorrad so schwer, dah er
den Verletzungen im Spital erlag. —

Der Fuhrhalter Elöckler aus Wie-
dikon glitt beim Gehen neben seinem
Fuhrwerk aus, kain zu Fall und erlitt
einen Schädelbruch, der seinen Tod ver-
ursachte. —

Nekrolog.
So mancher Mensch so manches hat
Mitunter am Gewissen,
Schläft dennoch ruhig jede Nacht
Auf sanftem Ruhekissen.
So ging auch 's liebe „alte Jahr"
Trotz „Schlarken" auf der Kappe,
Zur wohlverdienten ew'gen Ruh'
Nun endlich in die Klappe.

Klimatisch war es ganz verdrückt
Und neigte sehr zum „Nassen",
Die Jahreszeiten konnte man
In einen Kübel fassen.

Nur ganz am Schluß ermannt' es sich

Und brachte uns den Winter:
Doch hinter Frühling, Sommer, Herbst,
Stack wirklich nichts dahinter.

Politisch bracht' es mancherlei,
Teils gut, teils zum Erbarmen.
Und für das ganze Weltgetrieb'
Konnt' niemand recht erwärmen.
Denn kam was gutes, kam doch drauf
Sofort ein Rückschlag wieder,
Und was es baute, riß es auch
Sofort à tempo nieder.

Doch von den Toten soll man nur
Das allerbeste sagen,
D'rum will ich mit dem Nekrolog
Mich weiter nicht sehr Plagen
Wir segeln flott und hoffnungsvoll
Jn's neue Jahr hinüber,
Und von dem alten sagen wir:
„'s ist aus und Schwamm darüber!"

Hotta.
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